
DÜSSELDORF – 2019 investierten 
Zahnärzte  dafür  durchschnittlich 
354.000  Euro und damit vier Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Das zeigt 
die jüngste Existenzgründungsana-
lyse der Deutschen Apotheker- und 
Ärztebank  (apoBank).  Ausschlag-
gebend für den Anstieg waren aber 
nicht  die  gezahlten  Übernahme-
preise, die mit 176.000  Euro im 
Schnitt stabil blieben, sondern die in 
Umbau, Ausstattung und Moderni-
sierung getätigten Investitionen von 
178.000  Euro.

„Ein Blick in den Markt zeigt: 
Trotz der in der Zahnmedizin be-
kannten und vielfach beschriebenen 
Trends zur Anstellung ist die Zahl 
der zahnärztlichen Existenzgründer 
seit Jahren recht stabil. Dennoch 
bewegen  wir  uns  zunehmend  in 
einem Käufermarkt, da das Angebot 
der zum Verkauf stehenden Praxen 
wächst. Das liegt insbesondere an 
der steigenden Zahl von älteren 
Zahnärzten, die kurz vor dem Ruhe-
stand stehen“, so Daniel Zehnich, 
Bereichsleiter  Gesundheitsmärkte 
und Gesundheitspolitik bei der apo-
Bank.

Trend zu hoch preisigen 
Praxen hält an

Zahnärzte gründen ihre Praxen 
ganz individuell mit unterschied -
lich hohen Praxisinvestitionen: Die 
Bandbreite der Kaufpreise inklusive 
der vorgenommenen Investitionen 
ist groß. Auffällig ist, dass der Anteil 
der hochpreisigen Praxen in den 

letzten Jahren deutlich zugenom-
men hat. Mittlerweile investieren 
20  Prozent der Zahnärzte, die sich 
durch Übernahme in einer Einzel-
praxis niederlassen, mehr als eine 
halbe Million Euro in die Existenz-
gründung.

Investitionen bei 
Neugründung am höchsten

Eine zahnärztliche Einzelpraxis 
neu zu gründen, ist der teuerste Weg,
sich  niederzulassen:  2019  beliefen 
sich die Ausgaben dafür im Durch-

schnitt auf 493.000  Euro. Auch die 
Neugründung  einer  Berufsaus-
übungsgemeinschaft (BAG) erfor-
dert verhältnismäßig hohen fi nan-
ziellen Aufwand. 2019 haben Zahn-
ärzte  für  einen  Praxisanteil  von 
50 Prozent 470.000 Euro investiert.

Die geringsten Praxisinvestitio-
nen fallen an, wenn auf vorhandene 
Strukturen aufgebaut wird. So haben 
2019 zahnärztliche Existenzgründer 
beispielsweise  durch  Übernahme 
einer kompletten Praxis für einen 
hälftigen Praxisanteil inklusive Über-

nahmepreis 288.000 Euro investiert. 
Zahnärzte, die in eine bereits be-
stehende  BAG  eingestiegen  sind, 
zahlten für einen 35-prozentigen 
Praxisanteil im Schnitt einen Kauf-
preis von 224.000 Euro, investierten 
durchschnittlich  68.000  Euro  und 
kamen also auf einen Gesamtbetrag 
von 292.000 Euro.

Vorhandene Praxen bevorzugt
Neugründungen – ob Einzelpra-

xen oder Berufsausübungsgemein-
schaften – spielten auch 2019 kaum 

eine Rolle. Stattdessen greifen Zahn-
ärzte bei der Existenzgründung nach 
wie vor lieber auf bereits vorhan-
dene Praxen zurück. Entsprechend 
war die Übernahme als Einzelpraxis 
mit 65  Prozent, aber auch die ge-
meinsame Praxisübernahme mit acht 
Prozent  insgesamt  wesentlich  be-
liebter. 

„Insgesamt sind die allgemein 
zu beobachtenden Konzentrations- 
und  Kooperationstrends  in  der 
zahnmedizinischen Berufsausübung 
bei den Existenzgründern nicht so 
deutlich zu erkennen“, sagt Zehnich. 
„Auch die Gründung von Zahnärzt-
lichen Medizinischen Versorgungs-
zentren (Z-MVZ) beziehungsweise 
die Beteiligung daran spielt bei den 
Existenzgründern nach wie vor fast 
keine Rolle, obwohl die Zahl der 
Z-MVZ seit Jahren steigt. Wenn sich 
Zahnärzte für ein Z-MVZ als Praxis-
form entscheiden, dann sind diese 
häufi g bereits seit Langem nieder-
gelassen. Der Wechsel erfolgt zum 
Beispiel durch Umfi rmierung vor-
handener Praxen oder durch Zu-
sammenschlüsse von bestehenden 
Praxen.“ DT

Methode: Der Analyse 2019 lag eine Stich-
probe von rund 500 durch die apoBank 
begleiteten zahnärztlichen Existenzgrün-
dungen zugrunde. Die Daten wurden ano-
nymisiert und gemeinsam von apoBank 
und dem Institut der Deutschen Zahn-
ärzte (IDZ) ausgewertet. 

Quelle: 
Deutsche Apotheker- und Ärztebank

Existenzgründung Zahnärzte 2019
Kaufpreise stagnieren, Investitionen steigen: Die Gründung einer zahnärztlichen Einzelpraxis durch Übernahme wird von Jahr zu Jahr teurer.
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des Instituts der Deutschen 
Zahnärzte (IDZ)

KREMS-STEIN – Die Implanto-
logie und Oralchirurgie sind zwei 
bedeutende  Elemente  der  Zahn-, 
Mund- und Kieferheilkunde, die 
sich in ihrem Verständnis zweifels-
frei unterstützen und ergänzen. Da-
bei ist die Implantologie einer der 
größten Wachstumsbereiche. Kein 
anderes Gebiet hat sich in den letz-
ten Jahren diagnostisch,  therapeu-
tisch und wissenschaftlich so stark 
weiterentwickelt. 

Aber auch die demografi sche 
Entwicklung, Multimorbidität älte-
rer Patienten und das sich ständig 
wandelnde Spektrum der Medizin 
mit neuen Therapiemöglichkeiten 
stellen  neue  und  immer  höhere 
Ansprüche  an  die  chi rurgische 
Behandlung.  Dabei  dürfen  auch 
die Bedürfnisse der Patienten nicht 
vergessen  werden.  Nach  wie  vor 
wünscht die Mehrheit der Patienten 
trotz der allgemeinen Tendenz zur 
Spezialisierung  eine  ganzheit liche 
Behandlung bei  ihrem  Hauszahn-
arzt.  Darum sollte es heute zur 
Selbstverständlichkeit gehören, in 
der Praxis vor Ort Implantologie 
und Oralchirurgie erfolgreich an-
bieten zu können. 

Das fundierte Wissen dazu kann 
sich der Zahnarzt durch das Master 
of Science-Studium Orale Chirurgie/
Implantologie der Danube Private 
University aneignen. 

Wer sich einmal mit der Implan-
tologie und der Oralchirurgie ausei-
nandergesetzt hat, will sein geistiges 
und manuelles Spektrum erweitern. 
Man sollte nicht gleich seine Gren-
zen suchen, sondern sich einem fun-
dierten wissenschaftlichen Lernpro-
zess unterwerfen. Die Wissensver-
mittlung gesicherter Konzepte und 
Alternativen, verbunden mit manu-
ellem Geschick, soll die Teilnehmer 
in die Lage versetzen, auch in schwie-
rigen Situationen der Forderung an 
eine erfolgreiche Implantation und 
Chirurgie gerecht zu werden und 
auch im Falle von Komplikationen 
souverän einzugreifen. 

Dieser Universitätslehrgang wird 
den zeitgemäßen und verstärkten 
chirurgischen  Anforderungen  ge-
recht. Implantologische und oral-
chirurgische Therapien und Strate-
gien werden grundlegend vermittelt 
und eine Brücke zu den aktuellsten 

Erkenntnissen und Techniken ge-
schlagen. Neben den theoretischen 
Grundlagen wird die Wissensver-
mittlung durch Live-Operationen 
und Videos eindrucksvoll und nach-
haltig unterstützt. Zudem werden 
verschiedene  praktische  Übungen 
an Tiermodellen angeboten, an de-
nen z. B. der Sinuslift, Kieferkamm-
erweiterungen  oder  augmentative 
Maß nahmen durchgeführt werden 
können. 

Stellen auch Sie sich den Erwar-
tungen einer modernen Gesellschaft 
und qualifi zieren Sie sich für die 
Zukunft.  Nähere  Informationen: 
info@dp-uni.ac.at. DT

Quelle: Danube Private University

BERLIN – Die Zahl der Personen 
mit einer privaten Zahnzusatzver-
sicherung ist auch im Jahr 2019 wei-
ter deutlich gewachsen. Nach den 
vorläufi gen Geschäftszahlen der pri-
vaten Krankenversicherung (PKV) 
nahm sie um etwa 389.000 Versi-
cherte oder plus 2,4 Prozent zu. Ins-
gesamt haben rund 16,4 Millionen 
Deutsche eine private Zahnzusatz-
versicherung.

Die Unternehmen der PKV bie-
ten Zahnzusatzversicherungen so-
wohl auf individueller Grundlage als 
auch über Gruppentarife im Rah-
men der betrieblichen Krankenver-
sicherung an. Allein im vergangenen 
Jahrzehnt  ist  die  Gesamtzahl  der 
versicherten  Personen  mit  einem 
Zahnzusatztarif um vier Millionen 
oder 32,4 Prozent angestiegen (von 
12,4 Mio. im Jahr 2009).

Zahntarife sind die populärsten 
privaten Zusatzversicherungen. Ohne 
Zusatzabsicherung müssen gesetz-
lich Versicherte selbst bei der ein-
fachsten  Zahnersatz-Variante  ak-
tuell bis zu 50 Prozent der Kosten 
selbst tragen. Je nach Bundesland 
mussten gesetzlich Versicherte im 
Jahr 2019 bis zu 1.228  Euro für 
Zahn ersatz aus der eigenen Tasche 
zuzahlen. Bei einer höherwertigen 
Versorgung steigt der Eigenanteil 
noch weiter an. Darüber hinaus 
können private Zusatzversicherun-
gen weitere Leistungen mit abde-
cken, die die gesetzliche Krankenver-
sicherung in der Regel nicht über-
nimmt – zum Beispiel im Bereich 
der Kieferorthopädie für Erwach-
sene. DT

Quelle: PKV

Jeder Zahnarzt sollte Implantologie anbieten können
Implantologie gewinnt einen immer stärkeren Stellenwert im Rahmen der 

zahnärztlichen Behandlungsaktivitäten. Von Prof. Dr. Dr. Ralf Gutwald, Krems-Stein, Österreich.

Zahnzusatzversicherung im Trend
16,4 Mio. Deutsche schützen sich vor hohem Eigenanteil.

Prof. Dr. Dr. Ralf Gutwald, Dekan, 
Danube Private University.

4 DENTAL TRIBUNE · German Edition · Nr. 8/2020Politics


